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Hälfte zufriedenzuſtellen; er 


des Großherz 


ogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller, 


a Frankreich. 5 
Paris den 7. Auguſt. Der Marſchall Claufel 
bat vorgeſtern in Neuiliy feine Abſchieds⸗ Audienz 
beim Könige gehabt. Er wird heute noch von hier 
abreiſen und ſich gegen den 20, d. M. in Port: Wen: 
dres direkt nach Algier einſchiffen. — — 
Der Courier frangais meldet, daß der Herzog 
von Orleans denjenigen Offizieren, die ihm in den 
letzten Tagen die Aufwartung gemacht hatten, auf 


offizielle Weiſe angezeigt habe, daß eine Erpedition 


nach Conſtanline ſtattfinden werde. — Der Mar⸗ 
ſchall Clauſel, heißt es, werde gleich nach ſeiner 
Ankunft in Algier die Vorbereitungen zu jener Ex⸗ 
pedition beginnen, die im Herbſt ſtattfinden ſolle. 
Ueber Toulon ſind hier Briefe aus Tan ger vom 
18. v. M. eingegangen. Danach hat es dem Herrn 
Delarue unendliche Mühe gekoſtet, bis er dahin ge⸗ 


langt iſt, den Kaifer mit dem Gegenſtande feiner- 


Miſſion bekaunt zu machen. Der Kaiſer von Mas 
rokko ſcheint genelgt, Frankreich wenigſtens zur 
will erklaren, daß er 
von dem Benehmen der, Tremezen zunachſt liegen: 
den Stämme nichts gewußt habe, daß er daſſelbe 
miß billige und beſtrafen werde. Aber Herr Delarue 
ſcheint ſich mit bloßen Verſprechungen nicht begnuͤ⸗ 
gen zu wollen, er verlangt Buͤrgſchaften, und der 
Kaiſer ſucht Zeit zu gewinnen. Man glaubt, daß 
Herr Delarue das Linienſchiff „Seiplon“ ſo lange 
in Tanger behalten werde, bis ihm die verlangre 
Genugthuung und Buͤrgſchoften fuͤr die Folge er⸗ 
theilt worden ſind. „ = 
Man ſcheint im Kriegs Miniſterium darauf zu 
zaͤhlen, daß das neue Huͤͤlfs⸗Corps, welches nach 


Donnerſtag den 18. 


Uhr ward die letzte 


Auguſt. 


Spanien geſandt werden ſoll, gegen Ende des künf⸗ 
tigen Monats bereit ſeyn wird, in Spanien einzu⸗ 


ruͤcken. ; : . £ 
Im Journal des Debats lieft man: „Die neueſten 
Nachrichten aus Madrid ſprechen noch nicht von 
den Unruhen, die Malaga am 26. v. M. mit Blut 
geroͤthet haben. Einem direkten Schreiben aus je⸗ 
ner Stadt zufolge, ſcheint es, daß jene Ugordnun⸗ 
gen in Folge der Ernennung zweler gemäßigten De⸗ 
putirten, der Herren Manescan und Barrofo, flatte 
gefunden haben. Der größere Theil der Malagaer 
Waͤhler ſtimmte für die Kandidaten der eraltirten 
Partei; aber da die Stimmen der anderen Wahle 
Diſtrikte den Ausſchlag für ihre Gegner gaben, ſo 
brach die Wuth der Anarchiſten mit Gewalt aus.“ 
Der nachſtehende Bericht des Generals Bernelle 
an den Ober- Befehlshaber der Nord = Armee giebt 
nähere Details über das früher von dem Journal 
de Paris gemeldete Treffen bei Zubiri: „Ich beeile 
mich, Ihnen anzuzeigen, daß ich einen glänzenden 
und vollſtaͤndigen Sieg über Villareal in Perſon an 
der Spitze von 15 bis 16 Batalllonen und 7 Stuͤck 
Geſchuͤtz davongetragen habe, Ich lagere auf dem 
Schlachtfelde, wo ich nähere Nachrichten von dem 


Feinde abwarten werde;, aber nach den Ausſogen 


der Gefangenen und Deſerteure, befindet er ſich in 
einem ſolchen Zuſtande der Demoralifation und der 
Auflöfung, daß er mehrere Tage brauchen wird, um 
feine Bataillone wieder zu ſammeln. Das Treffen 
fing um halb 5 Uhr Morgens an, und war um 9 
Uhr Abends noch nicht beendigt; erſt um halb ro 
Poſition genommen. 

N ( Gez.) J. Bernelle.“ 
Der Phare meldet: „Wir erfahren, daß das 2te 
Spaniſche Jyfanterje⸗Regiment, welches ſeit 2 Ta⸗ 


a 
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gen in San Sebaftian angekommen war, ſich, als 
es am 1, Auguſt den Befehl erhielt, in feine frühes 


ren Stellungen zuruͤckzukehren, geweigert hat, zu 


geherchen und erklärte, daß es nur marſchiren wer⸗ 
de, weng es bezahlt worden ſel. Die Offiziere, fo 
wie der Oberſt des Regiments, haben vergebens alle 
Ueberredungs-Mittel angewandt, um die Soldaten 
zu ihrer Pflicht zurückzubringen. Dem General Jau⸗ 
reguy gelang es zuletzt, das Regiment ſo weit zu 
beruhigen, daß es vorläufig zu ſeiner Beſtimmung 
abmarſchirte.“ 

Aus Dalencia ſchreibt man vom 25. v. Mts.: 
„Die Fufurgenten halten jetzt die ganze Provinz be⸗ 
ſetzt, mit Ausnahme der Umgegenden von Alleante 
und Orthuela. Eine halbe Stunde von Valencia 
ſelbſt haben die Karliſten Pferde fortgetrieben. Eine 
Abtheilung der Chpiſtinos iſt bei Albeyda geſchlagen 
worden. Die von den Karliſten im Ribera⸗ Thale 
erbobenen Summen belaufen ſich auf mehrere Mil⸗ 
lionen Realen.““ \ - 

Großbritannien. 

London deu 6. Auguſt. Vorgeſtern wurde im 
Beiſeyn Sr. Königl. Hoheit des Herzogs von Cum⸗ 
berland und einer geoßen Anzahl augejehener Per: 
ſonen, in Pall⸗Mall, dem Haufe der Banquiers 
Raſom und Compagnie gegenüber, eine Statue 
Georgs III. errichtet, deren Koſten durch Subſkrip⸗ 
tion zuſammengebracht worden waren. 

Die Leiche des zu Frankfurt verſtorbenen Freie 
berra von Norbfchild iſt geſtern mit dem Rotter⸗ 
damer Dampfboote hier angekommen. : 

Der Courier hofft, der Präſident der Handels⸗ 
Kammer werde in der folgenden Seſſton noch mit 
einigen wichtigeren Artikeln eine Zoll = Reduction 
verſuchen. „Sollen“, ſagt dieſes Blatt, „die don: 
holzzoͤlle immerdar unfern Tarif infiziren und ber: 
unehren ? Sollen die ungeheuren Abgaben von 
fremdem Branntwein und Genever, 22 Sh. 6 Pee. 
vom Gallen, noch auf unbeſtimmte Zeit hinaus 
den Schleichhandel, die Entſittlichung und die Ver⸗ 
brechen auf einer großen Strecke unſerer Kuͤſte 
erhalten 244 8 * 5 8 
I Sy d n eee g 
Madrid den 29. Sul: (Franzdſe Blät.). Man 


ſieht hier mit großer Ungeduld den Reſultaten der 


Erneunung des Generals Sagrsfleld entgegen, deffen 
Taktik es ſeyn muß, unverzüglich den Feldzug zu 
deginnen, um die Plane der Uebehvollenden zu ver⸗ 
eiteln, welche Unzufriedenheit in den Reihen der 
Eridaten zu verbreiten ſuchen. Das Jatereſſe des 
Landes erfordert es, daß die Operationen beginnen, 
denn man darf ſich nicht verhehlen, daß die eral: 
tirte Partei, nachdem fie in den Wahlen beſiegt 
worden iſt, bei den Seldaten ihr Heil verſucht, die 
übrigens von dem beſten Geiſte beſeelt ſind. 
Der Constitutionnel enthält nachſtehendes 
eiben aus Madrid vom 28. Juli: „Herr 
apnedal trifft Auſtalten zu ſeiner Abreiſe von 
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mochte, 


N 


bier, die am 15. Auguſt ſtattfinden ſoll. Herr von 
Rayneval it ein Maun von Fähigkeiten, allein er 
hat hier wenig genützt. Dies erklaͤrt ſich dadurch, 
daß er in den diplomatiſchen Formen des Kaiſer⸗ 
reichs erzogen wurde, und in den 15 Jahren ſeit 
der Reſtauration ſelten mit conſtitutionnellen Regie⸗ 
rungen zu thun hatte.“ — Don Carlos iſt noch 
weit davon entfernt, einen Angriff auf Madrid ma⸗ 
chen zu wollen und das Erſcheinen einzelner kleiner 
Streif = Corps iſt zur Einnahme der Hauptſtadt 
nicht hinreichend. Das Einzige, was die Gemaͤßig⸗ 
ten fürchten, iſt, daß es dem Parteigeiſte gelingen 
das Volk zu ähnlichen beklagenswerthen 
Exceſſen aufzureizen, wie fie in anderen Städten 
vorgekommen find. Es iſt wohl unndthig, zu ſa⸗ 
gen, daß der minifterielle Streit vor fo wichtigen 
Jntereſſen ganz in den Hintergrund tritt und daß 
wichtigere Gegenſtaͤnde die Gemüther beſchäftigen, 
als Majotitäten und Minoritäten. Die Nakio⸗ 
nal⸗-Galde von Madrid iſt vom beſten Geiſte beſeelt, 
und dies ſetzt die Regierung in den Stand, über 
einen großen Theil der Garniſon, die mit den Pro⸗ 
vinzialen und der Garde 5000 Mann beträgt, ans 
derweitig zu disponiren. Madrid wird feine Pflicht 
thun, obgleich hier einige Meinungs-⸗Verſchiedenheit 
über die Art der Kriegführung herrſcht. Viele Mir 
litalrperſonen erklären ſich gegen Cordova, den man 
hier in argen Verdacht hat. In einer Kriſis, wie 
die gegenwärtige, kaun man Perſonen von zweifel 
haften Geſtagungen nicht gebrauchen, und in der 
That iſt der ganze Feldzug Cordova's in dey noͤrd⸗ 
lichen Provinzen ſchwer zu erklaren. — Man erware 
tet die Königin in Madrid. Wie verſchieden auch 


die Schilderungen des Charakters dieſer Fuͤrſtin ſeyn 


nıdgen, jo können doch alle ihr einen gewiſſen Grad 
von Feſtigkeit nicht abſprechen. f 8 
f Deut ſchel an d. ; 
Eine Anzahl junger Leute aus niederen Ständen 
hat ſich von Frankfurt ohne Vorwiſſen ihrer Auge⸗ 
hörigen nach Stroßburg begeben, um ſich für die 
Fremden⸗Legion in Spanien engagiren zu laſſen. 
In Eiſengch hat ſich ein unaugenehmer Vor⸗ 
fall ereignet. Ein bekonnter Juriſt, welchem die 
Unterſuchung gegen die der Thellnahme an demago⸗ 


giſchen und burſchenſchaftlichen Umtrieben Verdaͤch⸗ 


tigen übertragen war, hatte von den Eltern mehrer 
derſelben namhafte baare Cautionen beſtellen laſſen, 
wogegen den Verhofteten moncherlei Erleichterung 
zuging. Stott dieſe Cautionen in gerichtliche Ver⸗ 
wahrung zu geben, gebrauchte er ſie zu ſchwindel⸗ 
haften Spekulationen mit Guͤterkäufen in Boͤh⸗ 
men, Da er endlich die Gelder nicht ſchnell genug 
beiſchaffen konnte, kam die Sache an Tag, und er 
wurde durch einen nachgeſchickten Polizeicommiffär 
zu Gotha verhaftet. Der Regierungspräſident ſoh 
ſich dadurch veranlaßt, feine Entlaſſung mit Peu⸗ 
ſion zu nehmen. er Merk.) 
Aus dem Badiſchen vom 31. Juli. Die 
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Duelle nehmen in neueſter Zeit wieder ſehr uͤberhand 
bei uns. Zwiſchen einem hieſigen und einem Bruch⸗ 
ſaler Offizier fand neulich ein Duell ſtatt, wobei 
dem Letzteren der Arm zerſchmettert wurde. In 
Maſtatt wurde der Oberlieutenant v. Oberkirch von 
einem Hauptmann deſſelben Regiments erſchoſſen. 
Als Veraylaſſung des letzten Duells erzählt man, 
der Lieutenant habe dem Kapitain wegen firenger 
Behandlung der Soldaten auf dem Exerzierplatze 
Vorſtellungen gemacht, was der Kapitain jedoch 
ſehr unwillig aufnahm. Der Lieutenant wandte 
ſich beſchwerend an ſeine Obern; der Kapitain erhielt 
einen Verweis, und daraus entwickelte ſich eine Erz 
bitterung, welche zu dem Duell führte. Der Ue⸗ 
berlebende iſt verhaftet. — In polizeilichen Anord⸗ 
nungen iſt man in der letzten Zeit ungemein thätig 
geweſen. So wurde die Sonntagsfeier in den 
Kreis⸗Anzeigeblättern friſch eingeſchärft und der 
Einhaltung der Feierabendſtunde eine lange Verord⸗ 
nung im Regierungsblakte gewidmet. Von einer 
ſpeziellen Veranlaffung iſt Nichts bekannt geworden. 
Jun dem Oberlande geben die Reben, wie man ver⸗ 
nimmt, die ſchoͤnſten Hoffnungen auf einen guten 
Herbſt. Auch die verdienſtvollen Bemuhungen des 
landwiethſchaftlichen Vereins, um Verbeſſerung des 
Meinbaues, durch glänzende Erfolge des Ertrages 
aus den bereſts verbeſſerten Rebgütern unterftußt, 
erwecken eine mit jedem Jahre zunehmende Nachei⸗ 
ferung und werden die Verhaͤltniſſe unſerer Wein 


kultur in wenigen. Jahren vollig umgeſtaltet und 


höher gehoben haben. Gegen Ende des nächſten 
Monats wird Herr Bronger, Apotheker in Wies⸗ 
loch und rühmlichſt bekannt durch feine Schriften 
tiber Weinbau und Weinbereitung, fo wie durch 
ſeine eigenen Rebepflanzungen aus Auftrag und 
auf Koften des Staates, eine Reiſe nach dem ſudli⸗ 
chen Frankreich antreten, um die dortige Behand⸗ 
lung des Rebenbaues und namentlich die Bereitung 
der rothen Weine einzuſehen, welcbe letztere bei uns 
im Verhältniß zu den weißen Weinen im Allgemei⸗ 
nen noch weit zuruck iſt. e 
Hamburg den 11. Auguſt. Ein Schreiben aus 
Konſtantinopel vom 20. Juli meldet: Ein Theil 
der Flotte des Kapudan Paſcha iſt bereits aus Tri⸗ 
polis zurück bei Mitylene angekommen. Eine Türe 
kiſche Fregatte brachte Nachrichten von dort, nach 
welchen keine Coliſſton mit der Flotte des Admirals 
Hugon zu befuͤrchten iſt. Indeſſen wird das Be⸗ 
nehmen der Franzoſen in Pera ſehr beſprochen⸗ 
5 ER 
Laut Briefen aus Konftantinopel vom 13. Juli, 
die von Engliſchen Blattern mitgetheilt wer⸗ 
den, war dort am 8. aus Marfeille ein Franzoͤſi⸗ 
ſches Dampfboot mit mehreren Paſſagieren, die 
ſich zu einer Vergnüͤgungs⸗Reiſe im Mittellaͤndi⸗ 
fen. Meere eingeſchifft hatten, eingetroffen, und 
die Franzoͤſiſche Regierung hatte ſich dies zu Nutze 
gemacht, um einen Commiſſair nach Konſtantinopel 
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zu ſenden, der beauftragt iſt, die nötbigen Maßre⸗ 


geln zur Einrichtung einer regelmäßigen Dampf⸗ 


ſchifffahrt zwiſchen Frankreich und der Levante, die 
anfangs November beginnen ſoll, zu ergreifen. 

Der Königl, Preuß. Hauptmann, Baron Moltke, 
der der Tuͤrkiſchen Regierung einen Plan zur beſſe⸗ 
ren Vertheidigung der Dardanellen uͤberreicht hatte, 
war vom Sultan erſucht worden, bei der Ausfuͤh⸗ 
rung deſſelben mit wirkſam zu ſeyn. Er hatte am 
9. in Begleitung des Herrn Bosgſovich, des Dol⸗ 
metſchers der Preußiſchen Geſandtſchaft, Konſtan⸗ 
tinopel verlaſſen. Vier Peſtfälle hatten ſich waͤh⸗ 
rend der Woche vom 7. bis 13. Juli in Konſtan⸗ 

tinopel ereignet. i 

“ —— — 


— 
Vermiſchte Nachrichten. 8 
In der neueſten Nummer des Poſener Amts⸗ 
blattes verbietet die Koͤnigl. Regierung L das Zies 
hen von fliegenden Poplerdrachen auf den Straßen 
und oͤffentlichen Platzen der Städte, weil dadurch 
Pferde ſcheu gemacht, und Meuſchen beſchäͤdigt 
werden koͤnnen. — Das Königliche Ober⸗Cenſur⸗ 
Kollegium hat die Debits⸗Exlaubniß für 13 außer⸗ 
halb der Staaten des Deutſchen Bundes in Deut⸗ 
ſcher Sprache erfchienene Schriften ertheilt. — 
Das Königliche Ober⸗Praͤſidium der Provirz Poſen 
hat dem Buchhändler Eruſt Gunther zu Lſſſa die 
nachgeſuchte Erlaubniß zur Herausgabe des Volks⸗ 
blatte in polniſcher Sprache „Szkölka Niedzielna« 
unterm 26. Juli c. ertheilt. — Die Koͤnigl. Reg. 
II. zeigt an, daß die Pruͤfung der chriſtlichen und 
jädiſchen Schulamts⸗Kandidaten auf den 24. Octo⸗ 
ber &, feſtgeſeſtt iſt. — Dieſelbe Behörde macht be⸗ 
kannt, daß zum Wiederaufbau der Schulhaͤuſer der 
evongeliſchen und katholiſchen Gemeinden zu Schnei⸗ 
demühl eine allgemeine Kirchen- und Haus⸗Kollekte 
für beide Confeſſionen bewilligt worden it, — Als 
verdienſtlich wird bezeichnet, daß der Ritterguts⸗ 
beſitzer Herr Louis v. Treskow auf Wierzaka dem 
evangeliſchen Prediger Hru. Scharfenroth zu Mu⸗ 
rowang⸗Goslin wiederum 25 Viertel Getreide zur 
Verthellung an die „ men des Kirchſpiels üͤberſandt 
hat. — Auf den Wuuſch mehrerer, außerhalb Ber⸗ 
lin wohnenden Juhaber von vier pCt. tragenden 
Domainen⸗Pfandbriefen in der Kurz und Neumark, 
in Pommern, ſo wie in Preußen und Litthouen, 
welche durch das Publikandum der Koͤnigl. Haupt⸗ 
Verwaltung der Staats⸗Schulden vom 20. April 
d. J. Behufs der Zurüͤͤckzahlung am 1. Septbr. 
1836 gekündiget worden, hat die gedachte Haupt: 
Verwaltung genehmigt, daß dieſelben die Valutg 
dieſer Pfandbriefe bei der ihnen zunaͤchſt gelegenen 
Regierungs⸗Hauptkaſſe in Empfang nehmen dürfen. 
— Der Schulamts⸗Kondidat Gaebel iſt als vierter 
Ober⸗Lehrer bei der Koͤnigl. Reol⸗Schule in Meſe⸗ 
sig angeſtellt worden. — Das Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 
desgericht zu Poſen macht die jüngſten Perſonal⸗ 
Veränderungen bei den Juſtiz⸗Behoͤrden im Bezirke 
des genannten Gerichts bekannt. zig 
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Breslau den IT. Auguſt. Das Unwetter, von 
elchem wir ſchon berichtefen, daß es in dem 
Nimpticher Kreiſe fo viel Schaden angerichtet habe, 
ſcheint faſt ganz Schleſien durchzogen zu haben. 
Heute gehen uns auch Nachrichten aus den -andern 
Orkſchaften zu, wo es nicht minder Unheil anſtiftete. 
T. Am 5, Auguſt Nachmittags um 4 Uhr verwuͤſtete 
ein heftiges Gewitter, mit ſchrecklichem Sturm⸗ 
und Hagelwetter verbunden, 13 Ortſchaften im 

n Falkenberger und Oppelner Kreiſe. Der 
Sturm war ſo heftig, daß er in den Forſten be⸗ 


mehre Scheunen umriß und unter andern auch einen 
Stall, wodurch 9 Stuck Rindvieh erſchlagen wur⸗ 
den. — An demſelben Tage Nachmittags um 21, 
Uhr wurden auch die Felder von 10 Ortſchaften im 
f Strehlener Kreiſe durch Hagelſchlag aufs ſchreck⸗ 
| lichſte verwüſtet. — An ebendemſelben Tage richtete 
auch in dem Reichenbacher Kreiſe Sturm⸗ und 
Hagelwetter große Verheerungen an. 


Die Aachener Zeitung theilt mit großgedruck 
ter Schrift folgende den Rheinlanden beſonders in⸗ 
zereffante Nachricht mit: „So eben erhalten wir 
von ſchaͤtzbarer Hand folgende Mittheilung über die 

bevorſtehende Reiſe 
— Prinzen von Preußen, die, 
u den innigen Wunſch aller Achener erfüllt, Hoͤchſt⸗ 
dieſelben, wenn auch nur auf kurze Zeit, in unfern 
Mauern zu begrüßen. — Am 6. September reifen 
Ihre Koͤnigliche Hoheiten der Kronprinz, die Prinzen 
Wilhelm nebſt Gemahlin, Karl, Albrecht, Auguſt 


wenn fie fich beftätigt, 


über Halle, Frankfurt a. M., Mainz, und kommen 
den 8. Abends in Kreuznach an. 
rechts die Moſel herab, den 11, nach Koblenz; den 
112. 13. und 14. iſt Mandver allda; den 14, vom 
d Mandver nach Bonn, den 15. Morgens nach Koͤln, 
L den 16. Morgens nach Düffeldorf und den 17. über 
Iſerlohn gach Paderborn, wo wieder Mandver ſtatt⸗ 
haben wird; den 23. nach Elberfeld, den 24. quer 
über Düffeloorf nach Achen, son da durch das Ahr⸗ 
thal bis zum 26. wieder nach Koblenz; den 27. 
per Dampfſchiff nach Rheingau (Burg des Prinzen 
Friedrich) und den 28. über Bieberich, Wetzlar und 
Kaſſel nach Berlin zurück. 8 8 


0 

| = — 
ö Das Magdeburger Eſſenbahn⸗Comite macht be⸗ 
Hlannt, daß am Tr. d. M. auf dem Boͤrſenhauſe 
| 

| 

| 


die Zeichnung der Actien zum Bau einer Eiſenbahn 
von dort nach Leipzig begonnen habe. Von der er⸗ 
forderlichen Summe von 2,300,000 Rthlr. waren 
bis Mittag bereits 1,891,500 Rthlr. gezeichnet. 


— — 


In Nordamerika iſt große Geldnoth. In 


lt find, ſo viel baares Geld aufgehäuft, 


) daß 
an nicht weiß wohin damit. 


Daruͤber entſtand 
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zu vertheilen, 


deutenden Schaden durch Windbruch anrichtete, 


Ihrer Koͤnigl. Hoheiten der b 


und der Landgraf von Heſſen⸗Homburg von Berlin 


Den 9. geht es 


n und Beſtellungen jeder 
den Staatskaſſen iſt, nachdem alle Schulden be⸗ 
hl 


* 


nun heftiger Streit 


3 
und am Ende ging der Vor 
ſchlag durch, e 


das Geld an die einzelnen Staaten 
5 „und dieſen die Sorge zu uͤberlaſſen, 
was ſie damit anfangen wollen. 


— 


— 


— Stadt ⸗ Theater. 
Donnerſtag den 18. Auguſt zum Erſtenmale: 
Liebe und Liebelei; Luflſpiel in 4 Akten von 
Dr. Römer, — Hierauf: Der Dachdecker; ko⸗ 
miſches Gemälde in 5 Rahmen von Louis Angely. 

Nothwendiger Verkauf. 


Ober ⸗ Landesgericht zu Bromberg. 


— — 


Die adelichen Güter Bonkowo und Gloyko⸗ 
wo nebſt Zubehoͤr, im Kreiſe Inowraclaw belegen, 
landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 36,740 Rthlr. 5 ſgr. 
10 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bes 
dingungen in der Regiſtratur⸗Abtheilung III. einzu⸗ 


- fehenden Taxe, ſoll 


am qten Februar 1837 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr 

an ordenklicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Realgläu⸗ 
iger 
Joſeph b. Zagorski, ehemals in Gloykowo, 
u zu dieſem Termine hier durch oͤffentlich vorge⸗ 
aden. = 


Melne Wohnung ift Gerberſtraße Nrö. 382. m 
Hauſe der Madame Blau. = 
Sn allow, Juſtizkommiſſarius und Notarius, 
Ein noch in Dienft ſtehender Kunſtgartner (vers 
heirathet), der Atteſte ſeiner Tuͤchtigkeit aufzuwei⸗ 
ſen hat, und auch mit der Jagd Beſcheid weiß, 
ſucht zum ıflen Oktober d. J. ein anderweitiges 
Unterkommen, >: > 


Mündliche Anfragen und portofreie Briefe aus⸗ 


‚wärtiger Herrſchaften uͤbernimmt A. Bethge im 


Hotel de Berlin zu Poſen. 


Von heute ab tft in meiner Liqueur⸗Fabrik, Doz 
minikaner⸗Straße Nro. 371. in der „Goldnen 
Kugel“, ganz vorzüglicher friſcher diesjaͤhriger 
doppelter Kirſch, das Quart zu 5 Silbergroſchen, 
fo wie diesjaͤheiger Himbeer⸗ und Johannisbeer⸗ 
Liqueur, das Quart zu 12 Silbergroſchen, zu jeder 
beliebigen Quantität zu haben. 5 

x D. G. Baarth. — 


Dem geehrten Publikum beehre ich mich, hiermit 


bekannt zu machen, daß ich eine wohleingerichtete 


Conditorei und Pfefferkuchen-Fabrik etablirt (Ju⸗ 
denſtraße Nro. 325.), bitte um geneigten Zuſpruch 
Art, und verſpreche die bil⸗ 
ligſte und reellſte Bedienung. 
Pofen den 17. Auguſt 1836. 
a Br Joſeph Feyler, 


